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ist als Erfinder genannt worden.

Fichtel & Sachs A.-G. in Schwemfurt

Fahrradkleinmotor mit einseitig am Motorgehduse gelagertem Untersetzungsgetriebe

Patentiert im Deutschen Reich vom 12. Juni 1940 an

Patenterteilung bekanntgemacht am 3. September 1942

Die Erfindung bezieht sich auf einen Fahr-
radmotor, der als Kleinmotor zum nachtrig-
lichen Einbau in handelsiibliche Fahrrader
bestimmt und mit einem gekapselten Unter-

5 setzungsgetriebe zusammengebaut ist.

Ts ist bereits bekannt, bei Motorantrieben
fiir leichte Motorrider das Untersetzungs-
getriebe einseitig am Motorgehiuse derart
anzuordnen, daB das Getrieberitzel auf der
10 Seite des Motorritzels liegt. Die Antriebs-

verbindung fiir die Zahnrider des Unter-

setzungsgetriebes wird dabei durch eine auf
der Getriebewelle verschiebbare Kupplungs-
muffe vermittelt, die an der dem Motor-

15 gehiuse zugekehrten Seite des Getrieberitzels
liegt. Das Gehduse des Getriebes ist filr ge-
wohnlich an das Motorgehduse angegossen
und zusammen mit ihm durch einen gemein-
samen Stirndeckel abgeschlossen.

20 Die Erfindung betrifft eine besondere Aus-
fithrung, .durch die eine sehr starke Zusam-
mendringung der Teile in Richtung der Wel-
len erreicht und fiberdies ermdglicht wird,
das Untersetzungsgetriebe nach Bedarf auf

25 der einen oder anderen Seite des Motor-

gehiuses anzubringen. In Verbindung hier-
mit ergibt sich die Moglichkeit, bei mittiger
Befestigung des Motorgehduses am Fahrrad-
rahmen das Getrieberitzel in die Ebene des
am Hinterrad befindlichen Kettenzahnrades
zu bringen und den Motor in seiner Zusam-
menstellung mit dem Untersetzungsgetriebe
nach Bedarf der jeweiligen Lage des Ketten-
zahnrades auf der rechten oder linken Seite
des Fahrrads leicht anzupassen. Das Neue
besteht darin, daf die Kupplungsmuffe an der
dem Motorgehiuse abgekehrten Seite des
Getrieberitzels an dem nach aufen verldn-
gerten Ende der Getriebewelle sitzt und das
Getriebegehiuse mit einem ein Lager der Mo-
torwelle enthaltenden Ringkérper abnehmbar
in den Wellendurchlal des Motorgehduses

eingesetzt ist.

Durch Anbringen eines das Getrieberitzel '

iiberragenden zusitzlichen Aubendeckels anf
dem Stirndeckel, der das Untersetzungs-
getriebe abdeckt, 1Bt sich eine Verkapselung
auch des Getrieberitzels erzielen.

Die Zeichnung zeigt ein Beispiel der Ausfiih-
rungdes Erfindungsgegenstandes, undzwar zeigt
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Fig. 1 eine Seitenansicht eines Fahrrad-
kleinmotors;

Fig. 2 den gleichen Motor in grofierem
MaBstab, teils in der Ansicht, teils im Lings
schnitt nach Linie a-b-c der Fig. 1.

Der Motor 1 mit seinen Zubehorteilen ist

gemifl Fig.1 dicht iiber dem Bereich der
Tretkurbeln 2 an der Vorderseite der Sattel-
stange 3 eines Fahrrads angebracht, an einer
Stelle also, wo die seitliche Ausladung der
Teile in Achsrichtung der Motorwelle beson-
ders klein sein muf, damit man beim Be-
titigen der Tretkurbeln nicht mit den Beinen
gegen den Motor stofit. Die Befestigung des
Motors an der Sattelstange erfolgt mit
einem Lageransatz 4, der am Motorgehduse 5
sitzt und mit einer Klemmschelle ver-
schraubt ist.

Auf der Motorwelle6 sitzt ein Zahnritzel?,
das mit einem Untersetzungszahnrad 8 in un-
mittelbarem Eingriff steht. Das Gehiuse g des
Untersetzungsgetriebes wird durch einen ein-
seitig am Motorgehiuse 5 sitzenden Flansch

- gebildet, der eine Lagerbiichse 10 fiir die Ge-

triebewelle 11 enthilt. Diese Getriebewelle
ist mit dem Untersetzungszahnrad 8 fest ver-
bunden und lduft auf der anderen Seite dieses
Zahnrades in einem Kugellager 12, das neben
einem Dichtungsring 13 in einem Stirndeckel
14 sitzt, der zugleich das Motorgehduse 5
mit dem Zahnritzel 7 des Motors sowie das
Getriebegehiduse g abdeckt.

Das Getriebegehiuse g ist hier als Flansch
an einem Ringkérper 15 angebracht, der von
der einen Seite des Motors her in eine Wel-
lendffnung des Motbrgehduses 5 Idsbar ein-
gesetzt ist und zugleich auch ein Wellenlager
16 der Motorwelle enthilt, Auf der anderen
Seite ist das Motorgehduge 5 durch einen
Ringkérper 17 verschlossen, auf den das
Schwungrad 18 mit Zubehdr auigesetzt ist.
Tm Bedarfsfalle lassen sich die Teile 15, 17
mit jhrem Zubehdr bei gleichzeitiger Um-
setzung der Motorwelle gegeneinander ver-
tauschen, womit das Gehduse g mit dem
Untersetzungsgetriebe auf die andere Seite
des Motorgehiduses kommt. Auf diese Weise
148t sich die Einrichtung bei nachtriglichem
Einbau in vorhandene Fahrrider der jeweili-

gen Lage des Kettenantriebes des Hinterrades -

nach Bedarf anpassen. Auflerdem kann man
den Ring 15 mit dem daransitzenden Ge-
hiuse 9 in seiner Lagerung um die Achse der
Motorwelle 6 bei geeigneter Ausbildung der
Befestigungsmittel drehen, um dadurch die
Antriebskette zum Hinterrad auf bestimmte
Lingen einzurichten oder zu spannen.

Auf der Getriebewelle 11 sitzt lose laufend
an der AuBenseite des Gehdusedeckels 14 das
als Kettenrad ausgebildete Getrieberitzel 10.
Fiir gewdhnlich ist der Abstand .4 zwischen
der Mittelebene des Fahrradrahmens bzw. der
Mittelebene des Lagerkdrpers 4 einerseits und
der Ebene des Kettenritzels des Hinterrades
andererseits genau festgelegt. Er betrigt
meist etwa 36 mm. Um mit der einseitigen
Lagerung des Untersetzungsgetriebes bei
gleichzeitiger Einkapselung der Teile auf
diesem beschrinkten Raum auszukommeh, ist
das Untersetzungszahnrad 8 mit seinem
Nabenteil nach dem Rahmen des Fahrrades
hin ausgekropft und das Getriebegehduse mit
einer entsprechenden Kropfung versehen.

Die Getricbewelle 11 ragt einseitig frei-
tragend weit {iber das Kettenritzel 19 hervor

und dient hier als Gleitlager fiir eine Kupp-.

lungsmuffe 20, die mit Kupplungsklauen 21
in zugeordnete Kupplungsklauen an der
AuBenseite des Getrieberitzels 19 eingreifen
kann, Die Kupplungsmuffe zo steht unter
Wirkung einer Feder 22, die sich an einem
auf dem Ende der Getriebewelle 11 sitzenden
Teller 23 abstiitzt. Das Wellenende ist durch
eine auf die Kupplungsmuffe 20 aufgesetzte
Kappe 21 verschlossen. Ist die Kupplungs
muiffe 20 mit dem lose laufenden Kettenritzel
19 aubler Eingriff, so ist ein Freilauf fiir den
Motor eingeschaltet.

Das Kettenritzel 19 kann schliefilich nach
auBen durch ein Blech 25 abgedeckt sein. das
auf dem Gehdusedeckel 14 sitzt.

PATENTANSPRUCHE:

1. Fahrradkleinmotor mit einseitig am
Motorgehiduse gelagertem Untersetzungs-
getriebe, dessen Zahnrider durch eine auf
der Getriebewelle verschiebbare Kupp-
lungsmuffe in Antriebsverbindung kom-
men, dadurch gekennzeichnet, dafi die
Kupplungsmuffe (20) an der dem Motor-
gehiiuse (5) abgekehrten Seite des Ge-
trieberitzels (19) auf dem mnach auflen
verlingerten Ende der Getriebewelle (11)
sitzt und das Getriebegehiuse (9) mit
einem ein Lager (16) der Motorwelle (6)
enthaltenden Ringkorper (15) abnehmbar
in den WellendurchlaB des Motorgehin-
ses (5) eingesetzt ist.

2. Fahrradkleinmotor nach Anspruch 1.
dadurch gekennzeichnet, dafl auf dem ge-
meinsamen Stirndeckel (14) des Motor-
gehiuses und des Getriebegehiuses ein zu-
sitzlicher Deckel (25) zur Abdeckung des
Getrieberitzels (19) angebracht ist.

- Hierzu 1 Blatt Zeichnungen

LY

BERLIN. GEDRUCKT IN DER REICHSDRUCKEREL

6o

65

70

75

85

go

95

160

105

i1lo




%

Zu der Patentschrift 726 41 5
o KL. 63k Gr.24

5 ' B W
s\ z
/6 |
/7 - Q\
\b iz O
- = = 5 O
45
a2 N )%
79
, 5
NEHOI B 4
Al ¢ 70 .
23 - 7
20/
/;1/ A /
2 34/ |
R
M4




	Bibliographische Daten
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

